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Die Folgen des Krieges Vo 19972 IS 1995 in Bosnien und Herzegowina
sind HIS rÄU| eutigen Tag zu spuren. Zahlreiche Nichtregierungsorgani-
sationen und Burgerinitiativen arbeiteten und arbeıten immer noch
ihrer Minderung und Beseıltigung. Im Folgenden wird über die ı1e
der Gruppierungen und ihre onkrete Arbeit berichtet

Die Staaten, 1n denen ur- un:! menschengemachte Katastrofen g..
schehen, kennen och lange danach die Anwesenheit VO internatıona-
len Nichtregierungsorganisationen (non-governmental Oorganızatıons,
NGOs) Diese Präsenz wird oft VO nationalen Nichtregierungsorgani-
satıonen erganzt, die WwW1e€e Pilze A4US dem Boden schießen.

Bosnien un: Herzegowina MUSSTIeE dem jugoslawischen Aut-
lösungs-Bruderkrieg wahrscheinlich schlimmsten eiden, enn 1mM
heutigen Staatsgebiet dieses Landes fand der Auflösungsprozess Jugosla-
wIl1ens och einmal 1n 1NUCC, 1n kleinerer geografischer un: geopoli-
tischer orm In diesem Gebiet lebten Kroaten, Serben un auch die
Büurger Jugoslawiens, W 4S INan 2 E888! mı1t dem Verlegenheitsbegriff „BOS-
nıaken“ versah. Der Bosnienkrieg W alr annn der dritte in der Zeit der
Folgekriege ach dem AuseinanderbrechenJugoslawiens. Zunächst hat-

sich Slowenien VO dem gemeinsamen Unternehmen Jugoslawien ab-
gespalten, annn auch Kroatıen. Der dritte Krieg, 1997 beginnend, hatte
die volle Wucht eiınes Krieges, der gal nıcht erklärt wurde und auch nıcht
erklärt werden konnte, ennn innerhalb des Staates Bosnien und Herze-
ZOW1na zab CS die Fronde der serbischen Volksgruppe, die sich mıt einer
Art Hauptstadt 1n dem ort Pale unwelılt N-(3) darajevo als VO der bosni-
schen Staatsgewalt unabhängig erklärte AUusSs der Rückschau gesehen eın
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totaler Zustand VO Anarchie. [)as Gebiet wurde VO den jeweiligen
Milizen und Armeen in verschiedenen Schlachten und militärischen Ba-

unzugänglich gemacht.
ußball als Spiegelbil des poltischen Zustandes in
Bosnien und Herzegowina
Die Fußball-Nationalmannschatt VO  a Bosnien und Merzegowina hat
durch guLe Auftritte bei der un EM-Qualifikation iıhr internationales
Format Beweis gestellt, doch der Zustand 1m Fußballverband spiegelt
den politischen und gesellschaftlichen Zustand des Landes wieder. Die Natio-
nalmannschaft besteht überwiegend 4UsSs bosniakischen Spielern w1e FEdin
Dzeko, Miralem Pjanic oder Kenan Hasagıc, da bosnisch-kroatische und
bosnisch-serbische Fußballer lieber für Kroatien bzw. Serbien spielen. VWie 1n
der Politik besitzt der Fußballverband TeI Präsidenten, Je einen Aaus den T1
konstitutiven Völkern. Der Verband sich zudem Aaus den beiden eigen-
ständigen Verbänden der Föderation un: der Republika Srpska RS) —
INECIL.

Im März 701 wurde der Fußballverband BuHs VO der FIFA un:! der
UEFA,; die se1it langem einen Präsidenten tordern, suspendiert, da die serbi-
schen WwW1€e die kroatischen Delegierten bei den Verbandstagungen regelmäfßig

eine eu€e Verfassung und einen Präsidenten gestimmt haben Im
VOT allem durch Korruption stark verschuldeten bosnischen Fufßballverband
wurde ach dem Ausschluss ein „Normalisierungskomitee“ mit der Spieler-
un Trainerlegende Ivica (OQsim der Spitze eingerichtet. Nach Verhandlun-
SCH und Gesprächen gelang ihm, die Delegierten überzeugen, tür einen
Präsidenten stımmen; die Suspendierung wurde aufgehoben, sodass die
Nationalmannschaft ihre Qualifikationsspiele für die 20192 1n Polen und
der Ukraine wieder autnehmen annn un: die Vereinsmannschaften den
europäischen Wettbewerben teilnehmen dürten. Kurz wurde erstmals
der Verein Borac Banja Luka AaUus der Fußballmeister VO BuH un! darf 9888

der Qualifikation ZUEF Champions League teilnehmen. Hätten die Delegier-
ten aus der wieder die CUHE Verfassung gestimmt, hätten S1€e ihre
eigene Mannschaft disqualiftiziert. Dies Nag auch eın Grund für das Umden-
ken BCWESCH se1in.

Tvan Koric

E1ine der furchtbarsten Folgen der militärischen Durchkämmung des
Gebietes und verschiedener und wechselnder Frontverläufe W ar die Ver-
MINUNG welıter Teile des Gebietes VO Bosnien und Herzegowina. [)as
Minenriäumen wird 2071 VO der „Demira” yeleitet, einer deutschen
Nichtregierungsorganisation. Minenräumen 1St ein wichtiger Bereich iıh-
FG Arbeit veworden, obwohl das schmückende Beiwort „Nichtregie-
rungs/non-governmental“ fast a T: och 1in Ausnahmeftällen zutritft.
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„Demira” hat die Arbeit nämlich auf Bıtten des Auswärtigen Amtes
übernommen. „Demira“ iISst neben „Norweglan People’s Aid“ und
„Fandicap International“ die einz1ıge Internationale Hilfsorganisation,
die sich och Minenräumung und Nachsorge für die betroffenen
Menschen

Viele andere Urganisationen, die früher 1m gesellschaftlichen Bereich
der Z7wel Entitiäten arbeiteten, sind nıcht mehr VO Ort Dies 1St
verständlich, ennn in Bosnien und Herzegowina wird die volle Wucht
der Autbauarbeiten und der Wiedereingliederung schon se1lt langem g_
eistet. Dennoch oibt natürlich Urganisationen, die och iımmer der
Beseitigung der langfristigen Nachwirkungen des Zusammenbruchs Ju
goslawiens und der Zerstörungen 1mM Staatsgebiet VO Bosnien un Her-
zegowına arbeiten.

Bosnien und Herzegowina unterzeichnete das
Ottawa-Minen-Protokall
Die Minensituation ach den Kriegsjahren W ar ach Angola un Kam-
odscha die weltweit gefährlichste, 1n die diese Waffe eın Land un eine
Bevölkerung gebracht hatte: Man geht VO 15 Millionen Landminen
AdU.  % Füntzehn Jahre ach dem Krieg ISt das Land immer och VO Mı1ı-
nenteldern übersät. Nach Schätzungen sind insgesamt 366 Ortschaften
betroffen.

Bosnien un:! Herzegowina gyehörte 1997 den { Staaten, die das
Ottawa-Protokall (weltweites Verbot VO Antıpersonenminen) _-
zeichnet un: ratifiziert haben Bıs
2009 sollten die Vertragsstaaten ihre aCh den Kriegsjahren VWalr dıe MI-
Bestände geraumt, vernichtet un: die NeNsSIEUATION n Bosnien UunNd Herze-
verseuchten Flächen gerein1igt haben QgOWINa ach Angola und Kambod-
Mittlerweile geht das Internationale SCHa die WEe/TWel gefährlichste.
Omıtee VO Roten Kreuz davon
dU>, Aass 05 och Jahre dauern wird, bis die me1lsten Landstriche
geraumt sind und I11Aall VO einem minenftreien Land sprechen an
Gegenüber der Zeit VOT sieben Jahren sind längst nicht mehr viele
Urganisationen un Räumteams 1m Land aktiv. 2004 CS och 14
NGOs mı1t 3/ Räumeinheiten un!: 21A8 Mitarbeitern: das hat sich stark
reduziert. Weiterhin tatıg sind, W1e€e schon erwähnt, die reine Minen-
raum-Agentur „Norwegılan Peoples Aid“ und „Demira“ Zwischen-
durch hat die deutsche Urganisation „Help“ iıhre Teams VOT Ort einge-
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‘9 aufßerdem engaglert sich Walter Krohn mi1t seiner zu Mıiınen-
raumgerat umgebauten Waldfräse.

Nationale humanıtaäre Organisationen
Durch den Boom der Gelder, die ach dem Krieg 1Ns Land tlossen, eNTt-
stand auch eine erhebliche Anzahl ONn Urganisationen 4aUuS$ eigener Int-
latıve der Anschub. Ebenso meldeten sich bewährte Urganıt-
satıonen der verschiedenen Religionsgemeinschaften wieder Wort
und erlehten eiıne orofßse Renatissance: AQa Benevolencjia“ der Jüdischen
Gemeinde, die <CGarıtas. der Katholiken, „Kru Svetog Ante  “ (Antoni-
usbrot) der bosnischen Franziskaner, „Merhamet“ der bosnischen Mus-
lime und -Döbrotvors der bosnischen Serben. Bosnien un Herzegow1-

1St ohl das einz1ıge Land, das das Monopol der Carıtas den
Urganisationen der katholischen Kirche nıicht ewahrt hat, sondern sich
eine eigene bosnische Urganisation (nämlich die der Franziskaner) leis-
LEL Dazu kam E88% ern NGO-Boom ab 19796, der heute wieder erheblich
abgestürzt 1St AUS Gründen, enn diese Nichtregierungsorgani-
satıonen sollten sich eigentlich ach einıgen Jahren wieder überflüssig
machen.

(3anz besonders verdient 1mM Krieg W1€e ach dem Krieg die Arbeit
der bosnischen Franziskaner herausgehoben werden. Es W ar auch
eın Zutall, Aass der Menschenrechtspreis der sozialdemokrati-
schen Friedrich-Ebert-Stittung Juni 1997 den Provinzial der
bosnischen Franziskaner Z1ng, Pater DPetar AndeloviG, der sich mı1t
Verve und allgemeiner Anerkennung durch alle Teile der Bevölkerung
Ansehen und Popularität verschafftft hatte. Er galt lange Zeit als der
beste Kandidat für den Vorsitz 1mM Präsidium des Staates.

Die bosnischen Franziıskaner und „Kruh Svetog Ante“”

Pater Andelovic wurde der oröfßte Befürworter und der Kıitt der
bosnisch-kroatisch-serbischen Familie, die sich 1n dem Staat WwI1e-
der versöhnen sollte. In seiner ede bei der Vergabe des Preises der
Friedrich-Ebert-Stittung „Bosnien wird weiterleben, weil
einen Franziskaner oibt, der Rande se1nes eigenen und se1nes Volkes
Untergang ruft ‚Wıe schön 1St me1n Land! (zOtt Dır se1 Dank: ass Du
Bosnien meıliner He1ımat gemacht hast!‘ Einen sutischen muslimischen
Intellektuellen, der hne jeden Fanatısmus der leere Gottesanbeterei
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glaubt,ABosnıien eın heiliges Land 1St. Fınen ethnischen Serben, einen
ehemaligen Politiker MmMI1t sauberen Händen, der Sagt ‚Diese Verrücktheit
111U5S55 vergehen! Das Volk 1STt betrogen, belogen und irregeführt worden,
kollektiv erniedrigt, moralisch degradiert. Ich aber ll glauben, Aass die
Menschen 1n Bosnıien und Herzegowina tahig se1ın werden, das geme1n-
S4a4Ille Leben mı1t Sınn erfüllen und bereichern. BPas: W 4S A4AUS

der tausendjährigen TIradition gewachsen 1St, &2 387l nıcht leicht_-

gehen! CCC

Summum IUSs inıuria

)ass das höchste Recht das orößte Unrecht bedeuten kann, darin 1St I1la  ; sich
bei den Franziskanern 1n Bosnien und Herzegowina ziemlich ein1g. Der
rund dafür 1St eın se1it ber hundert Jahren andauernder Streit die Neu-
verteilung der Pfarreien zwischen dem Diözesanklerus un: dem Franziskaner-
orden. Seit der Wiedererrichtung einer ordentlichen Hierarchie 1m Jahre 1881

die Franziskaner nicht mehr die einzigen katholischen Geistlichen 1m
Land un ussten daher ein1ge der Pfarreien dem Diözesanklerus ZUr

Verfügung stellen.
Wiährend der Streit 1n Bosnien tast überall relativ triedlich verlief, steigerte

sich der Konftlikt in der Herzegowina 1n den etzten tünfzig Jahren derart, 4ass
die Gläubigen 1n einıgen Pfarreien lieber Zanz auf einen Pfarrer verzichteten,
als einem Diözesanpriester Einzug 1n das Pftarrhaus gewähren. Mehrere
Ordensbrüder widersetzten sich den Anweisungen des zuständigen -
schofs VO Mostar, des Ordensgenerals un des Papstes un betreuten weıter-
hin die aufständischen Pfarreien des ausdrücklichen Verbots. uch als
die Franziskanerprovinz ZWUNSCH wurde, sich den vatikanischen Dekreten

beugen und die Pfarreien dem Bischof überlassen, etizten ein1ıge der
inzwischen „hartnäckigen Ungehorsams“ suspendierten Franziskaner-
patres ihre Dienste 1ın den umstriıttenen Ptfarreien fort, die damit taktisch 1m
Schisma sind Dieser Zustand hat auch ZUuUr Folge, CO der Bischof 1ın manchen
dieser Pfarreien se1it Jahrzehnten keine Firmung mehr espendet hat und 4ass
die Spendung dieses Sakraments die dortigen Franzis ANeTr selbst übernom-
inen haben

Berislav Zuparie
Die bosnischen Franziskaner sind bis heute elıne wichtige Klammer

des Staates und der Gesellschaft 1n Bosnıien und Herzegowina geblieben.
Ihre eıgene Urganisation m1t dem ausdrucksstarken Namen ADBrot des
heiligen Antonius“ bewies schon 1mM Krıieg, 4aSS InNnan 1n eiıner total VCI-

feindeten Gesellschaft allen Menschen gehen al Wır VO der (Dr
yanısatıon Cap Anamur haben eım Autbau einer Suppenküche in Do:
brinja, einem Stadtteil VO Darajevo, direkt der Frontlinie erlebt, W1e€e
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sich die Vertreter aller Glaubensrichtungen Sonntag aufmachten,
den Gottesdiensten un: Z1175 Nahrungsmittelverteilung gehen. Seit

dem 1od VO Pater Andelovic leitet Pater Mirko MadjandZic umsichtig
und effektiv die karitativen 1enste der Franziskaner.

eutsche Hılfen Konvor-Humanıtarısmus und Bundeswehr

Bıs heute oibt unendlich viele kleine und Kleinstinitiativen, die dem
geschundenen und gebeutelten Land weiterhin beistehen. Diese Arbeit
1ST vieles einfacher: 1St das, W 4S INan den onvo1ı-Humanıtarısmus
HEL1CH annn Solche Konvoi-Projekte bestehen 1n allen deutschen
Bundesländern, AaUS$ vielen Gemeinden se1lt den Tagen und Jahren des
Krieges. Es oibt 1n Bergkamen eine Inıtiative, die auch och 7011
Hilfsgüter 1n 1LKAS ach Darajevo und 1Ns Umland fährt Es sind einfa-
che Menschen, die sich zusammenfinden, Beziehungen aufzuneh-
IN  = SO haben sich nton1a Reckers un Marica Hascha USAMMIENSZEC-
Lan und versuchen, VO ihrem Ort und ihrem Geschäft iın Werne AUS

iımmer wieder Sach- und Geldspenden zusammenzubringen. S1ie erleben
m1t dem Konvo1l häufig Hindernisse der Grenze. Wenn INnanl sich
weıgert, der Grenze bezahlen, I1USS INnan einıge Stunden wartfen

„Die wollen Geld VO uUu1l$s '“ dabei bringen S1€e Ja L1U!T ehrenamtlich
humanıitäre (suter. In darajevo 188938 bei den franziskanischen
Heltern schon ihre Ankuntfrt. Dort befinden sich orofße Lager, 1n denen
die gesammelten Spenden autbewahrt werden. Dann machen sich die

Frauen AaUuUs Bergkamen auf den Weg 1in
Bıs EUuTe sprelen humanıtäare die Elendsviertel VO Darajevo. Viele
Hılfstransporte aqaUuUs Deutschlan /INe Bosnier leben och 1n Baracken, oft
großbe Olle Rande des Ex1istenzminimums.

Gerade 1n den VO Hochwasser be-
troffenen KRegionen sind die Zustände katastrotfal. „Die Möbel sotfern
S1C welche haben sind aufgequollen un:! unbrauchbar. Es xibt 1T
schlechte hygienische Verhältnisse, keine ausreichende Versorgung mI1t
Lebensmitteln, schlechte bis gar keine medizinische Hilfe.“ So berichten
die Helferinnen und Helter.

Solche Solidarität ebt AaUS dem Gefühl heraus, 24SS IHNall diesen Men-
schen auch och fünfzehn Jahre ach dem Krieg helten 111USS5 ntonia
Reckers erinnert siıch besonders eiıne 71-jährige Frau, deren Beine und
Arme verkrüppelt Misshandlungen während des Krieges mach-
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FCR s1eZPflegefall. S1e tragt heute Windelnun IMNUSS rund dle Uhr
werden.

Die Bundeswehr unterhält 1ın Rajlovac (Vorstadt VO Sarajevo) och
iımmer sowohl eine Aserne als auch eın Hospital, in dem 1n besonders
schwierigen Fiällen auch Bosnier behandelt werden. Fur die Autfrechter-
haltung medizinischer Standards 1n der Republik Bosnıien un Herzeg6ö-
wı1ına 1St das Krankenhaus der Bundeswehr Zanz wichtig, verfügt doch
ber alles, W 4S in Deutschland eın Hospital vorwelıisen 11US$S$5

etz uch in Bosnien und Herzegowina: Bürgerinitiativen
Erfreulich 1sSt CcSs AaSSs sich jetzt auch 1n Bosnien und Herzegowına
Bürgerinitiativen VO bilden. Der Anschluss die europäische
Grunen- un Okologiebewegung 1St inzwischen gelungen, durch
die Urganıisatıon „Zeleni Neratva“”, die sich die Erhaltung der Neret-

bemüht, die durch Mostar un:! die Herzegowina Hiefßt. IDannn Äibt 6S

eiıne Menge Vereıine, die sich jeweils solidarische Hiltfe für
bestimmte Gruppen emühen die 1m Krieg besonders gelitten hat, etwa

die Gruppe „ZENA-ZRTVA-RATA“, deren Tiel d1€ Unterstutzung
VO 1m Krieg vergewaltigten Frauen 1St

Im Februar 27008 kam CS ernsthaften emonstrationen 1n DSarajevo,
die die nıcht existierende Politik für Jugendliche protestierten. In

Sarajevo xibt 065 das „‚Civıil Society Promotion Centre”, geleitet VO dem
bosnischen Serben Milan Mrda Eıine Bürgerorganisation mı1t Namen
„ Grozd: oriff eine Forderung auf, MIt der die Politik nıcht zurecht g-
kommen 1St. die Umsetzung entsprechender EU-Forderungen enn
eiınes steht 1im Welttheater der Politik schon fest Die Staaten un!: Natıo-
NECN, die 1n Jugoslawien auseinanderstoben, tinden sich demnächst als
Burger des EU-Schengenraumes wieder. Die Zeit des Stillstands 1St se1lt
2008 vorbei. Es exIstiert eiıne GLI Bürgerpartel N  sa Stranka“ mı1t be-
reıts 5000 Mitgliedern. S1e 1St erstmals nıcht ethnisch verankert, sondern
geht auf eıne Inıtıatıve des AUS Zenica stammenden Regisseurs T)anıs
Tanovic zurück. DDiese Bürgerinitiative hatte die Idee eiıner Touristen-
Attraktion, die serbische UN muslimisch-bosnische Gebiete einschliefit:
BoJjan Balıc Gründungsmitglied VO „Na  Sa Stranka“, kaufte eın Schitf
un tuhr die Aaus aller Welt kommenden Touristen den Fluss Liım
stromabwärts NX udo ach Visegrad damit wurde 1m SaNZCH Land
ekannt.
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